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48. Jahrgang 


Ein Regierungswahlblock im Reich? 


Die Abſichken des Reichskanzlers Brüning — Die Nolverordnung als Wahlparole 


Naberlin. „Voſſiſche Zeitung“ und „Berliner Börkenkurier“ 
Wr ziemlich übereinſtimmend darauf hin, daß Reichskanzler 
h ung, der am Montag eine eingehende Beſprechung mit dem 
wet minister Dr. Dietrich zur Vorbereitung der in der Ka⸗ 
1 tſitzung vom Donnerstag zu verabſchiedenden neuen Not⸗ 
Fierd nung hatte, dieſe neue Notverordnung als eine 
der dparole zur Sammlung und Verbreiterung 
n zu benutzen beabſichtige, die bis zur Auflöſung des 
ue stages hinter der Regierung Brüning geſtanden hat. „Wenn 
abi r Etat dekretiert ist,“ jo ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“. 
der Reichskanzler, der auf ſeinen Sommerurlaub verzichtete, 
Werberbindung mit den Parteien aufnehmen und den Verſuch 
| Sammlung machen.“ 


Wie ſich der Reichskanzler dieſe Konzentration im neuen 
Reichstage vorſtellt, mit welchen Parteien und Drucken er ſchon 
in der Wahlbewegung auf ſie zuſteuern wolle, ſei jetzt allerdings 
noch nicht deutlich zu ſehen. Der „Börſenkurier“ erklärt, alle 
Zeichen ſprächen dafür und der Kanzler und die übrigen Mit⸗ 
glieder der Regierung ſeien ſich deſſen bewußt, daß fie diesmal mit 
beſon derer Aktivität in den Wahlkampf eintreten und 
auf die Kriſtalliſation der in ſo viele Splitter zerfallenden bür⸗ 
gerlichen Gruppen zu feſten Gebilden hinwirken müßten. 

Sollte ſich dieſe Abſicht der Bogierung Brüning bewahrhei⸗ 
ten, ſo würden die Parteien, die bisher hinter ihr ſtanden, den 
Wahlkampf mit einer deutlich ſichtbaren Front auch 
gegen die SPD. zu führen haben. 


Blutige Tage in Aegypten 


Außenminiſter Henderſon über die kritiſche Lage 


ren bon. Außenminiſter Henderſon hatte am Montag im 
* hans eine Reihe von Anfragen über die Lage in Aegyp⸗ 
Jen beantworten. Ueber die neuen Unruhen in Kairo und 
N Sa ld befragt, erklärte Henderſon u. a.“ Britiſche Tenpr 
ö 8 15 nicht Eingejegt worden. Die britiſche Regierung ſei 
nicht um die Bereitſtellnng von Truppen erſucht worden. 
eine ergänzende Anfrage eines konſervatipen Abgeordneten, 
err britiſche Regierung nach wie vor bereit ſei, mit der ägyp⸗ 
En Regiernng auf der Grundlage des Vertragsent⸗ 
Fuel zu verhandeln, erwiderte der Anßenminiſter, in der 
ö Ig der Londoner Regierung ſei keine Aendernng ein⸗ 
Ni. n Im Hinblick anf die letzten Ereigniſſe in Aegypten 
u lich jedoch Großbritannien in feiner weiteren Haltung von 
temmenden Ereigniſſen in Aegypten leiten laſſen. 
Paſteſe außerordentlich einfchränkende Mitteilung des Anden: 
Alters wurde anf der rechten Seite des Hauſes mit lantem 
\, hört! anfgenommen. 


Suez vou Aufrühreru beſetzt 
1. Veriin. Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus 
180 haben ſich nach dort eingetroffenen Nachrichten die Auf. 


rührer der Stadt Suez bemächtigt. Die in Suez ſtatio⸗ 
nierte Polier hat um Veyſtärkung erſucht. Eingeborene Truppen 
find unterwegs, um den Aufruhr nieder zuwerfen. 


Weitere Juſammeuſtöße in Kairo 

London. Wie aus Kairo gemeldet wird, hat ſich die Lage in 
Aegypten weiter zugeſpitzt. In Port Said erwies ſich die 
Polizei der ungeheuren Volksmenge gegenüber als zu ſchwach, 
ſo daß von Kairo aus ſchleunigſt eine Abteilung des Kamelkorps 
zur Unterſtitzung entſandt werden mußte. In Kairo ſelbſt kam 
es am Abend zu weiteren Zuſammenſtößen, als eine Anzahl 
Europäer von einer größeren Menſchenmenge angegriffen wurde. 
Ein Europäer gab aus einem Revolver mehrere Schüſſe ab, wo: 
durch ein Aegypter getötet wurde. Dies war das Zeichen zu 
einer allgemeinen Angriff gegen die Europäer, die ſich in einen 
Laden geflüchtet hatten. Sie konnten jedoch durch das ſchnelle 
Eingreifen der Polizei rechtzeitig gerettet werden. Die Lage in 
der Stadt iſt wieder ſehr geſpannt. 


Reichstagspräſident Löbe 
über den Parlamentarismus 


Diktatoren ſterben, das Volk bleibt 


Lon don. RNeichstagspräſident Löbe ſprach anf der Mon⸗ 


U, mittagsſitzung der Tagung der interparlamentariſchen 
N über das parlamentariſche Syſtem. Er verband mit ſei⸗ 
sführnungen eine Anaiyje der gegenwärtigen innerpoliti⸗ 
ſe in Dentſchland, die nicht lokaler oder nationaler Art, 
Rn nur der dentſche Ausſchnitt ans einer internationalen 
Kg, tet, wie fie gegenwärtig anch England nnd Polen durchzun⸗ 
. hätten. Die Tatſache, daß der Reichstag es abgelehnt 
un Präſidentſchaftsdekret verfügte Stenern zu ſanktionie⸗ 

5 ein Beweis, daß Dentſchland nicht anf dem Wege zur 

lan wat lei. Die Ergebniſſe der bevorstehenden Keichstagswah⸗ 
Mannen der Welt den Beweis liefern, daß Dentſchland das 
di mentariſche Syſtem beizubehalten wünſche. Die Gründe für 
— parlamentariſche Kriſe im allgemeinen jeien 

r Art. 


Ray Erweiternn g des Aufgabenkreiſes des Staates. Wäh⸗ 
eit e Stont vor dem Kriege ſich damit begnügte, die Sicher⸗ 

Individunms zu gewährleiſten, ſehe der Nachkriegs⸗ 
nach der Einzelperſönlichkeit von der Kindheit bis zum 


. 


Kun Erweiterung der Kreiſe, die an der Regierung in⸗ 

ert find, 

W. Ueberalterung der parlamentariſchen Technik 
baader. 

N eute wurden die ſchwierigſten Fragen in den Parlamenten 

An beraſelben Verfahren behandelt, das im vorigen Jahrhnn⸗ 

hy 5 eits angewandt worden ſei. Die Diktatur ſei ſchon des⸗ 

e 55 Heilmittel, weil fie mit dem Diktator fterbe, während 

. Mamentariihe Regierungsform lebe, ſolange das Volk 


% 


in 


Er foll deu Daumeu auf dem Beutel 
des Reichs halten 


Der Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches 

und Reichsſparkommiſſar, Dr. e. h. Saemiſch, der wahr⸗ 

ſcheinlich der Reichsregierung erhalten wird, mit Hilfe be⸗ 

ſonderer Vollmachten baldigſt ein einſchneidendes Sparpro⸗ 
gramm durchzuführen. 


Keine Ausſicht auf eine Regierungs- 
bildung iu Sachſen 
Dresden. Die Verhandlungen über die Bildung einer 
Marxiſtenfreien Kegiernng in Sachſen auf Grundlage der 


Vorſchläge des Wirtſchaftsparteilers Dr. Weber wurden am 
Montag nachmittag ergebnislos abgebrochen, da 
anker den Nationalſozialiſten anch die Demokraten und die 


Voltsnationalen Dr. Webers Vorſchläge ablehnten. 
Mordanklage gegen Peter Lampel 


Berlin. Nach dem Scheitern des Amneſtieantrages hat 
nunmehr das preußiſche Juſtizminiſterium, wie Berliner Blät⸗ 
ter aus Neiſſe melden. den Oberstaatsanwalt in Neiſſe beauf⸗ 
tragt, gegen Peter Martin Lampel und ſeine ehemaligen 
Freikorpskameraden Schwenninger und von Boll witz 
wegen der Erſchießung eines der Spionage für Polen verdäch⸗ 
17 Angehörigen des Freikorps Oberland auf Mord zu er⸗ 
eben. 


Verhandlungen mit Gandhi? 


London. Der Staatsſekretär für Indien, Wedgewood Benn, 
teilte am Montag im Anterhauſe mit, daß die Regierung bes 
ſchlaſen habe, auf die Benutzung von Trauengas zur Aufrechte 
erhaltung von Ruhe und Ordnung in Indien zu verzichten Es 
biftehe kein Grund, die für den 20. Oktober in Au ſicht gencme 
mene engliſch ind iſche Konferenz zu verſchieben. Die britiſche 
Regierung habe im Augenblick noch keine amtlichen Meldungen 
über die gegenwärtige Haltung Gandhis hinſichtlich der Fortfüh⸗ 
rung oder Einſtellung des paſſiven Widerſtandes. 

Die zwei Hindusführer, die im Einveritindris mit dem 
Vizekönig von Indien Verhandlungen einleiten ſollen, ſind nun 
auf dem Wege nach Poona in Bombay eingetroffen. Nach der 
Rückſprache mit Gandhi werden ſich beide nach Allahabad bege⸗ 
ben, um mit dem Präſtdenten des Nationalkongreſſes, Nehru, zu 
verhandeln. Beide haben zunächſt nur eine Vollmacht, über das 
Ergebnis ihrer Beſprechungen direkt denn Vizekönig Bericht zn 
erſtatten. 

Nach einer ergänzenden Meldung Berliner Blatter aus 
Moskau zum Wechſel im ruſſiſchen Außenkommiſariat wurde 
der Berliner ruſſiſche Geſandte Kreſtinski zum ſtellvertreten⸗ 
den Außenkommiſſar ernannt. Ueber die Perſon feines Nach⸗ 
folgers in Berlin iſt bisher noch nichts bekannt. 


Der Loudoner Floktenverkrag 
mit 58 gegen 9 Stimmeu augenommen 


Nenyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, wurde die 
Ausſprache über den Londoner Flottenvertrag, deren Ende erſt 
am Dienstag erwartet wurde, überraſchend ſchnell abgeſchloſſen. 
Anſcheinend hat die glühende Sommerhitze die Redefreudigkeit 
der Oppoſition ausgedorrt. Die Ratifikation erfolgte mit 58 
gegen 9 Stimmen, nachdem der Senat im Einverſtöndnis mit 
Hoover eine Entſchließung angenommen hatte, daß damit keiner⸗ 
lei Geheimabmachungen zwiſchen den Unterzeichnern des Lon⸗ 
doner Flottenwertrages zugeſtimmt werde. 14 weitere Vorbe⸗ 
halte wurden abgelehnt. - 


Bor einem allgemeineu Streit 


auf der iriſchen Südbahn 


London. Der Generalſekretär der Eiſenbahnervereinigung, 
Kramp, teilte am Montag im Anſchluß an eine Beſprechung mit 
den Direktoren der Südbahn in Dublin mit, daß von der Geſell⸗ 
ſchaft die bedingungsloſe Wiedereinſtellung der entlaſſenen 
Eiſenbahner abgelehnt worden ſei. Der Vollzugsrat der Eiſen⸗ 
bahnervereinigung hat im Anſchluß hieran beſchloſſen, den 
Streik auf dem Eiſenbahnnetz der Südbahn im iriſchen Freiſtaat 
am Dienstag, 12 Uhr nachts, auszurufen. Von dem Streik wer⸗ 
den 12 000 Eiſenbahner und 400 Omnibus führer betroffen. 


6 Tote bei einem Flugzeugabſturz 
in Euglaud 
Maſchine und Beſatzung verbrannt. 

London. In der Nähe von Maidſtone ereignete ſich 
geſtern ein ſchweres Flugzeugunglück, das ſechs Menſchen⸗ 
leben forderte. Ein Taxi⸗Flugzeug, in dem ſich außer dem Pi⸗ 
loten die Tochter des Admirals Grace, Frl. Gladys Grace, 
befand, ſtürzte bei Maidſtone in das Obergeſchoß eines Lands 
haufes und ging in Flammen auf Unter den Getöteten befinden 
lich außer dem Piloten noch Lord Dufferin, Miß Viscounteß 

| Ednam, Frau Löffler und Sir Edward Ward. 
1 


Deulſcher Architekt 
ſoll Rußlands Städte bauen 


Der Leiter des Städtiſchen Hochbauamtes in Frankfurt a. 
M., Stadtrat May, hat einen Nuf der ruſſiſchen Regierung 
angenommen, als Organiſator und techniſch verantwork⸗ 


licher Leiter an die Spitze des geſamten Städtebau⸗ 
Wohnungsweſens der Sowjetunion zu treten. Er wird 
neue Tätigkeit bereits im kommenden Oktober mit e 

Stab von 20 deutſchen Architekten aufnehmen. 


und 
. 
nem 


Chineſiſche Regiernugskruppeu 
im gampf mik Banditen 


Paris. Wie aus Hongkong gemeldet wird, kam es etwa 64 
Kilometer ſidlich von Kanton zu einem blutigen Zuſammenſtog 
öwiſchen chineſiſchen Regierungstruppen, die durch Kanonen⸗ 
boote und Feldartillerie unterſtützt wurden und einigen hun⸗ 
dert Banditen. Es gelang, etwa 100 Banditen zu töten und die 
Gefangenen zu befreien, die dieſe nur gegen ein hohes Löſegelo 
ſreilaſſen wollten. Die Verluſte der Regierungstruppen belau⸗ 
fen ſich auf 17 Tote. 


Ein finnländifcher Dampfer 
von einer Somjelfeitung aus beſchoſſen 


Berlin. Nach einer Meldung des Lokalanzeiger iſt der 
finnländiſche Laſtdampfer „Caleva“ von einer ruſſiſchen Grenz⸗ 
befeſtigung aus beſchoſſen worden, als er aus den ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern nach Helſingfors fuhr. Der Einſchlag der Granaten war 
nur 15 bis 20 Meter von dem Schiff entfernt. Der finniſche 
Außenminifter hat umgehend in Moskau proteſtlert, ferner wird 
mitgeteilt, daß auch ein ruſſiſches U⸗Boot, das etwa 3 Kilometer 
von dem finniſchen Dampfer entfernt lag, nach dem Forts ſigna⸗ 
liſterte, bevor der Schuß fiel. 


Litwinow zum Außenkommiſſar ernannt 


Kowno. Einer amtlichen Meldung aus Moskau zufolge, 
hat das Praſidium des Zentralvollzugsausſchuſſes das Rücktritts⸗ 
geſuch des Außenkommiſſars Ichitſcherin endgültig genehmigt 
und an jeiner Stelle den bisherigen ſtellvertretenden Außen⸗ 
amt: Litwinow zum Außenkommiſſar der Sowjetunion 
ernannt. 


Rowdys im Waſſer 
Berlin. Einen häßlichen Streich, der leicht ein Menſchen⸗ 
leben hätte ferdern können, verübten mehrere unbekannt ge⸗ 
bliebene Burſchen an einer jungen Dame. Dieſe hatte ſich am 
Stöſſenſee ein Boot gemietet und fuhr langſam am Ufer entlang. 
Sie kam dabei an eine Stelle, an der vier junge Burſchen ba⸗ 
deten. Sie ſchwammen an das Boot heran, beläſtigten die 
Inſaſſin zunächſt durch Redensarten und faßten dann das Boot, 
um es gewaltſam hin⸗ und herzuſchaukeln. Sie trieben es fo arg, 
daß das Fahrzeug ſchließlich umſchlug. Nur dem Umſtand, daß 
das Ufer nahe war, verdankte es die Dame, daß ſie nicht ertrank 
Sie mußte ſpäter, als die Burſchen ſich entfernt Hatten, feſt⸗ 
ſtellen, daß fie ihr die Riemen zerbrochen und ihre Hondtaſche 
mit Inhalt von der Bootsbank geſtohlen hatten. Die Uebel⸗ 

täter konnten leider noch nicht ermittelt werden. 


31. Fortſetzung. 


hinaus, Dieſe Frau Chriſtine war auch Überall! 


ihr, ſonſt flog man gleich hinaus. Gab ihr do 
ſich 


ſchlag nehmen konnte. Der Graf aber, weil. 


fein. Seitdem war außer der Zofe noch ein neuet 
meiſter und eine andere Erzieherin engagiert worden. 


„Na.“ — lächelte Suſanne boshaft vor ih hin — „Diele 


Vorliebe für die argusäugige Beſchlleßerin iſt aber a 

der einzige Punkt, über den das gr 

Meinung iſt. Denn ſonſt —“ 
Chriſta dachte nicht mehr an 


kleidet, den aſchblonden Kopf zur Tür hereinſteckte. 


„Liebe Frau Christine, können Sie die Aufficht über 
unjer Rumpelſtilſchen übernehmen? Ich möchte gerne, daß 
mich Fräulein von Koſſaf auf einem Spaziergang in den 


Park begleitet.“ 
„Gewiß Frau Gräfin. Wo iſt Klein⸗Gretlein?““ 


»Im Park mit den Knaben und deren Hofmeiſter. Ich 
glaube, dieler langweilige Doktor Stockmann belehrt fie 

er irgend etwas Aber er will nachher 5 
mit den Jungens einen Ausflug nach Clenweiler machen ! Aber dies iſt 


alle drei wieder ü 


2 bindet 
= Roman von Erich Ense in 


f (Nachdruck verboten.) 
Aergerlich, aber flink wie ein Wieſel huſchte die 1100 
n 
Augen konnte fie machen — juſt als wäre ſie die Herrin 
von Tauffernitz ſelbſt! Aber ſpaßen durfte man 1 1 
e err⸗ 
ſchaft immer recht in allen Stücken. Die Gräfin, weil fie 
um nichts zu kümmern brauchte und die Beſchließerin 
das häßliche Balg, die kleine Komteſſe, faſt immer um ſich 
herum hatte, ſo daß Frau Gräfin die neue Erzieherin, ein 
Fräulein von Koſſak, für ſich als e 
e rau 
Chriſtine im Haus war, alles in tadelloſer Ordnung war 
und fie die Leute in Reſpekt hielt. Früher ſollte ja, wie die 
Mamſell erzählte, hier alles drunter und drüber gegan 0 
Ofs 


fliche Paar einer 


den Küchenklatſch von 
geſtern abend. Sie legte eben das letzte Dutzend Silber⸗ 
löffel in die Kaſſette, als die Gräfin, zum Ausgehen ger 


Studentenpolitik mit Revolvern 


Zum Anſchlag auf den rumäniſchen Staatsſekretür Angelescu 


Bndapeſt. Die Donaupoſt“ meldet aus Butareſt fol⸗ 
gende Einzelhe ten über den Anſchlag auf Angelescu: Um 11 Uhr 
nteldeten ſich acht Studenten im Miniſterlum des Innern beim 
Staatsſckretär Angelescu, dem Vertreter des beurlaubten 
Innenminiſters Vajda Wojwod. Sie warteten geduldig im 
Vorzimmer des Miniſters bis gegen 13 Uhr. Kurz nachdem ſie 
im mmer des Staatsſekretärs waren, hörte man acht Revol⸗ 
verſchüſſe. Beamte eilten dohin und fanden den Staats⸗ 
ſekretär auf dem Boden liegend und blutend vor, während ein 
Student namens Beza, Mitarbeiter des Blattes „Epoca“, einen 
noch rauchenden Revolver in der Hand hielt. Der Attentäter ver⸗ 
ſuchte zu flüchten, doch verlegten ihm die Beamten auf dem Kor⸗ 
tidor den Weg und verhafteten ihn zuſammen mit den übrigen 
Studenten Bei der erſten Durchſuchung fand man bei ihm einen 


nt 
id 


zweiten Revolver und er gab ohne weiteres zu, daß er el 
ever tuell verſagenden Revolver ſofort durch einen anderen M 
ſant erſetzen konnte Er teilt auch mit, daß die Abſicht bel 
alle Mitglieder der vumäniſchen Regierung zu ermorden. 1 
zu- iſchen wurde feſtgeſtellt, daß Angelescu an Kopf, Schultern u 

am Arm von je einer Kugel verletzt worden iſt. Er wurde Fin 
Krankenhaus gebracht, wo die drei Kugeln entfernt wurden. — 
Zuftand ift ſehr bedenklich. Maniu und der Innenminfter I 
ſofort nach Bukareſt gekommen. Der Attentäter hat an der S 

der rumäniſchen Vertretung des Vereins mazedoniſcher Studen 

geſtanden und den Anſchlag aus politiſcher Rache mit der de 
gründung begangen, daß Staatsjefretär Angelescu durch cher 
Maßnahmen gegen die Antisemiten zu einem Verräter an 


nationalen Sache Rumäniens geworden ſei. 


nie ſenunterſchlagungen einer Kaſſiererin 


Berlin. Vin der Kriminalpolizei ift die Kaſſiererin eines 
großen Konzerns, Anna F., feſtgenommen worden. Sie hat nach 
ihrem eigenen Geſtändnis im Laufe der Jahre weit über 100 000 
Mark unterſchlagen und mit ihrem Freund, einem gewiſſen Paul 
Ch., durchgebracht. Anna F. iſt ſchon ſeit Jahren in der Ber⸗ 
liner Zentrale des Konzerns tätig, wo ſie ſich eine Vertrauens⸗ 
ſtellung erwarb. Durch ihre Hände gingen Rieſenbeträge, die 
oftmals die Höhe von einer halben Million Mark erreichten. 
Vor etwa zwei Jahren lernte Anna F. den Paul Ch. kennen. Ihr 
Freund war arbeitslos. Er hatte eine ſtarke Neigung für Mo⸗ 
torradſport und lebte auf großem Fuße Anna F. unterſchlug 
zuerſt 4000 Mark. wofür fie dem Freund elegante Anzüge und 
jeidene Waſche kaufte. Nach und nach veruntreute ſie immer 
größere Summen. Für ſich und ihren Freund richtete fie auch 
eine elegante Wohnung ein, in der faſt täglich Gelage abge⸗ 
halten wurden. Ihren Bekannten und Hausnachbarn erzählte ſie, 
Paul Ch. ſei ſehr reich. Vei Kontrolle verſtand die Kaſſiererin 
ihre Unterſchlagungen geſchickt zu verbergen. Nur durch einen 
Zufall kamen die Veruntreuungen ans Tageslicht. In den 
Buchern wurde kürzlich ein Rechenfehler entdeckt, der mit den 
Unregelmäßigkeiten der Kaſſiererin aber nicht im Zuſammenhang 
ſtand. Die Kaſſiererin wurde aufgefordert, die Differenz klar⸗ 
zuſtellen. Sie glaubte nun, daß die Anterſchlagungen feſtgeſtellt 
jeien, und meldete ſich krank. Bevor man doch Verdacht geſchöpft 
hatte, ſchrieb ſie an den Leiter des Konzerns, man möge ſich 
hüten, etwas gegen ſie zu unternehmen. Sobald wegen der Ver⸗ 
untreuungen Strafanzeige erſtattet würde, würde ſie der Polizel 
Mitteilung machen, daß ſich die Leitung des Konzerns Unregel⸗ 
mäßigkeiten habe zuſchulden kommen laſſen. Der Leiter des 
Konzerns erſtattete ſofort Anzeige und ließ die Kaſſiererin feſt⸗ 
nehmen. Sie gab ihre Verfehlungen ſofort zu, beſtreitet aber. 
daß ihr Freund von den Veruntreuungen gewußt habe. 


Der Rieſenprozeß der Kriegsgeſchädigten 
gegen die brififche Krone 

London. Vor einem Londoner Gericht begann am Montag 
der Prozeß der Vereinigung der zivilen Kriegsgeſchädigten 
gegen die britiſche Krone über Forderungen von rund 900 
Millionen Mark. Dar größte Anſpruch wird von den Zi⸗ 
vilgefangenen aus dem Gefangenenlager Ruhleben auf⸗ 
geſtellt, die rund 23 700 000 Mark beanſpruchen. Bei einem er⸗ 
folgreichen Ausgang des gegenwärtigen Prozeſſes würden Scha⸗ 
denerſatzſorderungen in ungeheurer Höhe für zivile Kriegsſchäden 
aller Art, unter anderem für die Bombardierung der engliſchen 
Oſtküſte durch deutſche Kriegsſchiffe, die Verſenkung von eng⸗ 
liſchen Schiffen, die Luftbombardements durch Zeppeline uſw. 
eingeklagt werden. Der Generalſtaatsanwalt Sir William Jowitt 
erklärte, daß die geſamten Anſprüche Englands an Deutſchland 
ſich auf 60 Milliarden Mark beliefen. Von den von 
der Regierung geforderten Summen habe Großbritannien 2 Mil⸗ 
liarden Mark erhalten und aus dieſem Fonds ſeien an Zu vi⸗ 
liſten viel mehr als ihr anteilmäß ger Anſpruch 
vergütet worden. 


— wieder zu Belehrungszwecken natürlich. Dazu kann er 
Gretel nicht gebrauchen, und übrigens iſt ſie auch viel 
lieder bei Ihnen!“ 

Gräfin Gvellne nickte der Beſchließerin mit ſtrahlen⸗ 
dem Lächeln zu und verſchwand eilig, Bald danach kam 
Gretlein — gleichfalls ſtrahlend vor Vergnügen. Mama 
hatte erklärt, ſie brauche Fräulein von Koſſak für den 
ganzen Tag, weshalb der Unterricht für heute entfiele. 
Und eben hatte Dr. Stockmann ihnen an einem von Erich 
zufällig entdeckten, verlaſſenen wilden Bienenstock das 
een eines Blenenreiches erklärt. Das war ſo intereſſant 
geweſen! 

Chriſta lächelte und ſtrich zärtlich über das vor Eifer 
glühende Geſichtchen, während Gretlein ihr neues Wiſſen 
vor ihr leuchten ließ. 

Ja, mit dieſem Doktor Stockmann hatte man einen 
guten Griff getan! Kein trockener Pedant, wußte er feine 
Zöglinge an der Hand der lebendigen Natur ſtets durch 
ſeine Vorträge zu feſſeln und ihnen nebenbei auch eine ganz 
tüchtige Menge Wiſſen belzubringen Da er ein warmes 
Herz für die Jugend beſaß und bei harmloſen Streichen 
kein Spielverderber war, gelang es ihm in überraſchend 
kurzer Zeit, auch den Ueberſchuß an Wildheit bei ſeinen 
Zöglingen zu bändigen. In den ſechs Monaten, die er 
nun auf Tauffernitz weilte, waren aus Walter und Erich 
ſehr nette, ordentliche Jungen geworden, die voll Eifer 
auf die Prüfung arbeiteten und ſich nur in ihren Muße⸗ 
ſtunden noch mit Ulkereien befaßten. 

Mertwilrdigerweife richteten dieſe ſich meiſt gegen ihren 
ehemaligen Lehrer, den armen Herrn Winkler, der im 
Dorfſchulhaus neben ſechs Kindern und einer ewig kränk⸗ 
lichen Fran ohnehin kein beneidenswertes Daſein führte 

„Ein lehrreiches Beiſpiel vom Undank der Jugend.“ 
meinte Doktor Stockmann, der ein alter Duzfreund Wink⸗ 
lern war und ſich daher beſonders über dieſe Geſchmacks⸗ 
richtung feiner Zöglinge ärgerte, einmal zu Chriſta. 

„Mein armer, guter Winkler hat doch nichts anderes 
verbrochen, als daß er die Buben weder ſtrafte noch beim 
Grafen verklagte und ſich dadurch um allen Reſpekt brachte. 
eider Winklers Erbfehler — auch daheim der 


Eine rabiate Frau 
Sie geht auf den Richter mit dem Kruzifix los. 

Am Dienstag fand vor der 15. Abteilung des Landgerichts 
Warſchau, in der ulica Nowy Swiat die Verhandlung gegen u 
Angeklagte Wanda Korzewska ſtatt. Sie war beſchuldigt, 1 
Diebſtahl begangen zu haben. Die Angeklagte wurde des! 1 
ſtahls überführt und zu ſechs Monaten Gefängnis verurt 5g 
Der Gerichts vorſitzende, Richter Dembicki, war gerade mi je 
Urteilsverfündung fertig und ſtand im Begriff, es näher zu 
gründen. Da ſchnellte die K. an den Richtertiſch, ergriff ? 
auf dem Tiſch ſtehende Metallkruzifix und hieb damit auf ri 
Gerichtsvorſitzenden ein. Zunächſt entitand einige Verwitt un 
im Gerichtsſaal. Während der Gerichtsdiener ſich um cu 
Richter mühte, wollte ein Polizeibeamter die Frau K. 100 
haften. Doch ſie ſetzte ſich dem zur Wehr und fuchtelte git 
hocherhobener Hand mit dem Kruzifix in der Luft herum. 
wurde ſchließlich überwältigt und abgeführt. 


Gewiſſenloſe Betrüger 
Sie gründen eine Bank. 


Die Warſchauer Polizei verhaftete vor einigen Tagen 
früheren Staroſten Alfred Konopka und ſeinen Komplizen gi 
xander Piechowiak. Beide hatten eine Bank gegründet. 7 
ſtellten eine Anzahl Beamte ein und ließen ſich von jedem 110 
geſtellten eine Kaution von 2000 Zloty zahlen. Das Geſch 
ging anfänglich ganz gut. Sie nahmen Geld ein und bra 
nichts auszugeben. Die Bank wurde als Genoſſenſchaftsd . 
etabliert und für die Kaution erhielten die Angeſtellten Ante! 
ſcheine der Bank. Doch am Monatserſten wurden die zu La 
den Gehälter fällig, da fing die Geſchichte an zu hapern. 
beiden Gauner hatten die erhaltenen Kautionen für ſich 
braucht, andere Gelder waren nicht vorhanden. Als nun k 
einer der Angeſtellten, weil er kein Gehalt bekam, ſeine Kaul“ 
zurückforderte, war es ganz und gar Eſſig Der Betrogene ma 
nun bei der Polizei Anzeige. Kurz darauf wurden die be 
Gauner verhaftet Die eingezahlten Kautionen find troß 
futſch. — Alſo Vorſicht mit ſolchen Gaunern. 


Furchtbares Straßendahnunglück 


Diefer Tage verunglückte an der Zugbrücke, die bie a 
tiniſche Haupiftadt Buenos Aires mit dem Vorort Uvallam 
verbindet, ein mit Arbeitern beſetzter Straßenbahnwagen. 55 
folge ſtarken Nebels hatte der Wagenführer offenbar nicht ger 
merkt. daß die Zugbrücke über den Richuelafluß auf der ute 
überliegenden Seite noch hochgezogen war, er fuhr daher dit, 
in den Fluß Alle Paſſagiere im Innern des Wagens in u 
trunken. Nur drei Perfonen, die in der Nähe der din 
Plattform ſaßen, konnten ſich retten. Der Wagen war 
kommen vom Waſſer bedeckt. 
organifierten das Rettungswerk. Bei der Identifizierun 
Leichen durch die Angehörigen ſpielten ſich erſchütternde 
ab. Die Fabriken erlaubten ihren Angeſtellten, die Arde 
verlaſſen, da alle wegen des Schickſals von Angehörigen in 
ruhe waren. Die Ungludsfahrt forderte 58 Todesopfer. 
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Frau gegenüber: feine Güte! Allzu große Güte ift Schwäche 
und rächt lich immer.“ Et 
Die Gräfin mochte Doktor Stockmann nicht leiden. Die 
fit ein fader Patron mit feiner ewigen Pädagogik! 15 
Jungens waren nach meinem Geſchmack viel netter, a, 
Ik noch das Haus f den Kopf ſtellten! Wenigſtens ge 
chaß etwas auf Tauffernitz Jetzt dagegen —“ lic 
Ein vielſagender Seufzer und ein vorwurfsvoller Sn 
nach dem Gatten, der fie in jeiner Elferſucht, wo immer 
konnte, von aller Welt abſchloß, vollendeten den Sch, in 
Dabei mußte er doch willen, daß ihr die Lebenslult > 
allen Fibern brannte und Freiheit und Fröhlichkeit Leben 
hedürfnis waren! gie 
Der Graf erwiderte ſolche Blicke mit finſterem Schwe. 
gen. O ja, er wußte alles ganz gut Aber eben das be, 
verdächtig und beunruhigend. Eben das verlangte 
ſtändig den ſchärfſten Kappzaum —. pie 
Chriſta machte mit Gretlein einen Rundgang durch pr 
Wirtſchaft, blieb ein Stündlein am Geflügelhof und im 
ſuchte dann mit der Kleinen Frau Oberlehrer Winkler it 
Dorf, die wleder einmal krank zu Bett lag, während 15 
ſechs Rangen im Nebenzimmer wie die Wilden tobten un, 
die Magd in der Küche neben einem Fuder Wäſche 2198 
veind am Waſchtrog ſtand. Das ganze Haus war P 
Seifendunſt durchzogen, die Kranke weinte vor Aufre une, 
Dieſe ſchrecklichen Rangen, die keinen Augenblick et 
gaben! Und Fine, die licher wieder mit ber Bürſte nad 
das gute Leinenzeug ging! Man hörte es ja deutlich! ge! 
er natürlich — Winkler — kümmerte ih um nichts! Mr 
ihm hieß es nur immer Schule — Schule! Dort ſtellte t 
feinen Mann] Daheim war er ſtumm und dumm und 
wie ein ffiſch! Ach Gott und dazu hatte man gehetrate! 
Chriſta kannte die Klagen der ewig unzufrieden, 
Frau, wie ſie das häusliche Martyrium des ideal dere 
lagten, ſich ſtill in ſein Schickſal ergebenden Mannes kant 
der nur den einen Fehler hatte, immer zu gut zu ſein. ch 
Sie ſuchte die Oberlehrerin zu beruhigen, hielt den E 
Orgelpfeifen im Nebenzimmer eine kleine Predigt 
verſprach am Nachmittag wiederzukommen. 
Fortſetzung folg 


Laurahütte u. Umgebung 


Die Zeit der Gurken. 
Die friſche Gurke ſpielt augenblicklich eine 
Südfrüchte vergehen, ſaure Gurke beſteht!“, 
Fubren einmal Julius Stünde und hatte Recht, denn die 


roße Rolle. 
rieb vor 


urke ſauer oder nicht jauer, iſt eine Frucht. die wir von 
unſerem Speijezeitel wirklich nicht mehr miſſen möchten. 
ie verhältnismäßig geringen Nährſtoffe der Gurke ent⸗ 
Riten, ebenſo wie die des Rettichs ihren Wert hauptſäch⸗ 
d durch das ſtarke Ueberwiegen des baſiſchen. gegenüber 
zen ſauren Beſtandteilen, worauf ſich auch die Bekömmlich⸗ 
zeit der Gurke zu Brot und Rindfleiſch gründet, die bei durch 
e Neutraliſierung ihre Säuren durch die Gurken an Nähr⸗ 
wert gewinnen. 
b uch die Kultur der Gurke reicht bis ins graue Alter⸗ 
zum zurüd. Schon die alten Aegypter kannten fie. Im 4. 
drhundert vor Chriſti züchteten die Griechen bereits 
Mehrere Sorten feiner Gurken, die ſie mit Eſſig und Senf zu 
lachen pflegten. Auch bei den Römern war die Gurke ſehr 
geſchätzt. m. 
50 Zloty Belohnung. 
0 Die vielen Fahrrad-⸗Diebſtähle, die in der letzten Zeit in 
Siemianowitz verübt worden ſind, haben das Polizeikommiſſariat 
dedanlaßt. für die Ergreifung der Täter eine Belohnung auszu⸗ 
2 1. Wer den oder die Täter dem Poligzeikemmiſſariat fo zur 
einzeige bringt, daß ſie der Tat überführt werden können, erhält 
25 Belohnung von 50 Zloty. Meldungen werden im Zimmer 2 
Kommiſſariats entgegengenommen. 


Wichtig für die Hausbeſitzer. 
2 Man kann häufig feſtſtellen. daß die Gitter zu ebener 
erde. welche vor Kellerfenſtern angebracht ſind, nur gan 
oſe feſtſitzen, ſo daß beim Auftreten auf ſolch ein Gitter 
leſes nachgibt und ein Sturz mit einem folgenſchweren Aus⸗ 
ang unvermeidlich iſt. In jedem Falle iſt der Hausbeſitzer 
ur die Folgen haftbar. Darum jeit auf der Hut! m. 


Iſt das notwendig? 
f Die üblichen Unglücksfälle at Dep Sportplätzen mehren 
h. Am Sonntag wurde einem Kattowitzer Fußbauſpieler, 
ur in Laurahütte einem Kampf beiwohnte, das linke Bein 
angebrochen Der Verletzte mußte mittels eines Kranken⸗ 
utos ins Knappſchaftslazaretr geſchaffen werden. Die Ur: 
5 ge zu dieſem Unglücksfall war eine unnütz ſcharfe Spiel⸗ 
eiſe, welche die Spieler an den Tag legten. 
8 Ein weiterer folgenſchwerer Fall ereignete ſich auf dem 
portplatz des Amatorsli K. S. Königshütte. Dort wurde 
5 ichfalls dem „07“ Spieler Leſch aus Laurahütte das Bein 
gebrochen. Auch dieſer ſympathiſche und außerſt faire 
pieler wurde das Opfer einer ſcharfen Kampfweiſe. Sollte 
Su. denn im Fußballſport nicht mehr anders gehen? Die 
»Portleitungen der Vereine müßten die Aktivität immer und 
Spier wieder auf die Geſahren, die durch eine unfaire 
m telmeije einem jeden einzelnen Spieler drohen, ſtets auf⸗ 
erkſam machen. m. 


Vergebung von Gemeindearbeiten. 

8 ⸗o⸗ Am vergangenem Sonnabend fand im Gemeindeamt 
emianowitz eine Sitzung des Gemeindevorſtandes ſtatt. in 
welcher die Geſpann⸗Stallung für das laufende Jahr vergeben 
e Das Geſpann für die Kanalreinigung ſtellt Fuhrwerks⸗ 
bil der Horzella, drei Einſpänner für Gemeindearbeiten jtell 
de Firma Jendryſſek zum Preiſe von 1,50 Zloty pro Stunde. 
de Firmen Eliſabeth Gawel und Klara Gawel Stellen je ein 
5 pelgeſpann mit Kutſcher zum Preiſe von 2,35 Zloty pro 
kunde, müſſen jedoch beim Ausbruch eines Brandes der Feuer⸗ 
t die Pferde koſtenlos zur Verfügung ſtellen. 


Vor weiteren Entlaſſungen. 
belt Jum 1. Okotber ſoll weiteren Angeſtellten und Arbei⸗ 
A, ern in mehreren Betrieben gekündigt werden. Auch die 
| üben werden Neduzierungen vornehmen Das Elend wird 
er größer, das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit immer 
ben ender Es jhnurt einem das Herz zuſammen, wenn man 
mi achtet, wie eine mehrköpfige Familie, in der das Fa⸗ 
nultenobergaupt arbeitslos iſt. das Daſein friſtet. Wann 

mie ſoll das noch enden. m. 

8 Grubenunfall. 
Infolge Steinkohlenfall auf Richterſchächte in Siemianowitz 
Br, gläcte der Häuer Franz Jaſtrzemski recht ſchwer. Nebſt 
% ches des rechten Fußes erlitt er auch einige Kopfverletzungen 

r Verunglückte wurde in das Knappſchaftslazarett geſchafft. 


Flück im Unglück. 


Ine In der Nähe der Kreuzkirche wäre es am Sonntag zu 
5 m ſchweren Unglücksfall gekommen. Ein 6jähriges Mäd⸗ 
N ließ ihren kleinen Schirm fallen. Sie bemühte ſich den 
aufzuheben, ohne das in vollem Tempo anfahrende 
legte zu beachten. Zum Glück konnte das Auto noch in 
br Stunde zum Halten gebracht werden. Mit der größten 
Fübe nahm das Kind den Schirm und verſchwand. Die 
Achten werden aufmerkſam gemacht auf ihre Kinder mehr 


eine zu geben, denn wie leicht kann ein Unglück das Leben 
$ Kleinen koſten. m. 
Der Leichenfund im Getreidefeld 
Ar Ueber die Auffindung der Leiche des vermißten Zahntech⸗ 
Jaschke in Siemianowitz iſt polizeilicherſeits folgendes feſt⸗ 
Bu tt worden: Am Freitag nachmittag fanden Schnitter beim 
deidemähen auf dem Schlage vor der Faſanerie des Gutes 
Wang nom . rechts vom Wege nach Baingom, dle ſtark in Ver⸗ 
es! übergegangene Leiche eines jungen Mannes. In der 
8 Scdet derſelbe noch die Piſtole, mit der er ſich eine Kugel in 
Schläfe gejagt hatte die den Schädel vollkommen durchſchlagen 
daz. Wie die Ermittelungen ergaben, handelt es ſich um den 
I zeigen Dentiſten Walter Jaſchte aus Siemianowig, welcher 
Fels naſten vermißt wurde. Daß der junge Mann Selbſtmord 
85 hat, geht daraus hervor, daß er bei einem Ausflug einer 
hl junger Leute am Tfingitfeiertage nach Przelaika ſich plötz⸗ 
Verapfäriedete und dabei äußerte: „Ihr werdet mich nicht mehr 
dat Lehen“ Was den jungen Mann in den Tod getrieben 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 


Eine Zimmerdecke eingeſtürzt. 

8 Auf der ulica Sobieskiego in Siemianowitz, in einem 
elne Aichterſchachten gehörenden alten Hauſe, ſtürzte plötzlich 
te, Zimmerdecke vollſtändig herab. Ein Te der Zimmexrein⸗ 
ae iſt natürlich ſtark beſchädigt worden. Der Wohnung⸗⸗ 
Hen ir hatte kurz vorher in dem Zimmer geſchlafen und war 

Nez in das Nebenzimmer gegangen, als dle Decke einkrachte. 
iſcheinlich war Altersſchwäche die Urſache der Einfturzes. 


07 Laurahütte — Amatorski Königshütte 1:3 (1:2). 
Zu dieſem Spiel begleitete eine große Anzahl Laurahütter 
Fußballfreunde die Nullſiebenelf nach Königshütte. Von den ges 
ſamten Zuſchauern auf dem A. dt. S.⸗Platz waren wohl 50 Pro⸗ 
zent Laurahütter. Sie alle waren neugierig auf den Ausgang 
dieſes Treffens. Bekanntlich unterlag die A. K. S.⸗Mannſchaft 
in Laurahütte im erſten Spiel mit 5:3. Zu dieſem Verbands⸗ 
!piel trat der K. S. Nullſieben wieder ohne Machnik und Mickal. 
lik an. Der A. K. S. war vollſtändig zur Stelle. Das Glück war 
diesmal den Laurahüttern nicht hold. Schon in den erſten Mi⸗ 
nuten wurde der Mittelſtürmer Gediga vom Schiedsrichter wegen 
einer Kleinigkeit herausgeſtellt Nach der Halbzeit wurde kurz 
nach Beginn der Mittelläufer Leſch verletzt, ſo daß dieſer gleich⸗ 
falls den Plat verlaſſen mußte. Aus dieſem Grunde verlor die 
Mannſchaft das geſamte Rückgrat und mußte ſich aushelfen, wie 
ſie eben nur konnte. Trotz der 9 Mann ſtellten ſie dem A. K. S. 
einen ebenbürtigen Gegner. Nur 2 Elfmeterbälle brachten die 
Laurahütter Mannſchaft um den Sieg. Stark benachteiligt wurde 
die Laurahürter Mannſchaft durch den Schiedsrichter, der beſonders 
gegen Nullſieben die größten Strafen verhängte. So waren die 
2 Elfmeter⸗Entſcheidungen vollkommen ungerecht, denn ein von 
der Erde abgeprallter Ball kann niemals einen Elfmeter nach ſich 
ziehen. Dies müßte Herr Stronzek als Schiedsrichter beſtimmt 
wiſſen. Bei A. K. S. war Linksaußen, Halbrechts, Mittelläuſer 
und Tormann in einer hervorragenden Form. Vom beiannten 
Glajcar hatte man nur ſehr wenig zu ſehen bekommen. Was bel 
der A. K. S.⸗Mannſchaft aufgefallen iſt, das war der unermüd⸗ 
liche Eifer. Nullſtebens Sturm war der ſchwächſte Teil in der 
Mannſchaft. Beſonders Rechtsaußen Sibmer war ein vollkomme⸗ 
ner Verſager. Schulz, der auf dem Linksaußenpoſten aufgeſtellt 
war, konnte gleichfalls nicht gefallen. Mithin waren die beiden 
Außenſtürmer weit unterm Durchſchnitt. In der Läuferreihe war 
eigentlich keine Niete. Recht angenehm iſt der Jugendſpieler 
Brichtſy, der, zumal er das erſte Mal in der erſten Mannſchaft: 
mitwirkte, erfahrene Routine an den Tag legte. In der Ver⸗ 
teidigung enttäuſchte Funken. Man merkt bei ihm langſam einen 
Formrüdgang. Gawron war in feiner gewohnten Form 
Schiedsrichter Herr Stronzek war dem Spiel in keiner Weiſe 
gewachſen. Ein Schiedsrichter fol zwar am Sportplatz ganz ener⸗ 
giſch auftreten, aber die Entſcheidungen, die Herr Stronzek fällte, 
waren wogen dieſer leichten Vergehen viel zu hart. Oder ſollte 
es Taktik ſein? 

Spielverlauf: 

Begonnen hat der Kampf mit dem Anſtoß von A. K. S. 
Atemloſe Stille berrihte bei den Zuſchauern, als in den erſten 
Minuten ſchon die beiden Tore in Gefahr gerieten. Die Torleute 
maren jedoch gut am Poſten und vereitelten alle Angriffe. Die 
Läuferreihe des K. S. 07 verſtand es, den gefährlichen Stumm von 
K. S. gut abzudecken, jo daß dieſer nur ſelten durchbrach. Ein 
ſchöner Vorſtoß des Mittelläufers, der den vorgejpielten Ball dem 
freiſtehenden Gediga zuſpielte, war mit Erfolg gekrönt Mit 
leichter Mühe ſandte Gediga den Ball ein. 1:0 für Nullſieben 
Laupahütte. A. K. S. gab den Kampf nicht auf, ſondern vers 
ſchärfte das Tempe. Auf beiden Seiten entſtanden ernſte Situa⸗ 
tionen. Wegen eines leichten Vergehens weiſt der Schiedsrichter 
den Sturmführer von 07, Gediga, vom Platz. Dadurch erfuhr die 
Saurahütter Elf eine weſentliche Schwächung. A. K. S. nützte 
dies aus und errang bis zur Pauſe 2 Tore, wovon das erſtere aus 
einem Elfmeter zefultierte. Nach dem Seitenwechſel blieb zunächſt 
der Kampf offen. Gefahr drohte auf beiden Seiten. Als jedoch 
auch der Mittelläufer von Nullſteben infolge einer Verletzung 
uusfcheiden mußte, bekam Amatorski die Oberhand über das 
Spiel. Ein ſcharf geſchoſſener Ball prallt vom Boden ab und 
ſtreift dem Funke [ Nullſieben) die Hand. Die eigentümliche Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsrichters lautete Elfmeterſtoß. Dieſer wurde 
von A. K. S. prompt verwandelt. 3:1 für Amatorski. Noch in 
der letzten Sekunde diktierte Stronzel noch einen Elfmeter, der 
jedoch infolge der verfloſſenen Spielzeit nicht mehr geſchoſſen 
wurde. m. 


Nullſieben Reſerve — Amatorski Reſerve 3:1. 
Trotz reichlichem Erſatz gelang es der Reſerve, Ylmatorsti mit 
obigem Ergebnis einwandfrei zu ſchlagen. Die geſamte Mann⸗ 
ſchaft dampfte ehrgeizig von der erſren bis zur letzten Minute. m 


K. S. Iskra — K. S. Kreſy Königshütte 0:2 (0:1). 
Trotzdem dieſes Spiel nur das einzige in Lauvahütte war, 
brachte es dem Gaſtgeber nicht den gewünſchten Publikumserfolg. 
Die Anhänger verlieren langſam das Inte reſſe, denn das Gebo⸗ 
tene taugt für gewöhnlich nichts. Jangſam wird wohl die Mann⸗ 
ſchaft unter Ausſchluß der Oeſſentlichkeit ſpielen. Dieſe Nieder⸗ 
lage bedeutet für den K. S. Iskra den Abſturz in die B⸗Liga. 
Allgemein glaubte man, daß der K. S. Iskra dieſen, bebanntlich 
ſchwächſten Gegner in ihrer Gruppe ohne weiteres wird ſchlagen 
konnen, doch es kam anders, Der K. S. Kreſy rettete die zwei 
wertvollen Punkte und gleichzeitig damit den Verbleib in der 
Klaſſe A. In ſolch einer ſehr ſchlechten Verfaſſung wie am letz⸗ 
ten Sonntag hatte man die Iskramannſchaft ſchon ſeit langem 
nicht mehr geſehen. Den geſamten Spielern fehlt Training und 
nochmals Training. Sehr ſchwach ift der Sturm. Einen groben 
Fehler beging die Sporbleitung, indem fie den ſonſt guten Ver⸗ 
teldiger Kidon in den Sturm ftedte, wo er vollkommen nutzlos am 
Poſten ſtand. Erſt in der zweiten Spielhälfte trat die Umſbellung 
ein, leider zu ſpät. Grzywotz war in der Läuferreihe wohl der 
ſchwächſte. Sollte dieſer Spieler ſchon feine Triumphzeit ſchon 
vorüber haben? Gefallen konnten Kucharczyk und Bohn. In 
der Verteidigung fiel Lange durch ſeinen forſchen Angriff ange⸗ 
nehm auf. Rotkegel im Tor war ſehr unſicher. Was uns die 
Kreſymannſchaft zeigte, war nicht viel. Was ſie an ſich hatte, das 


Nichts wie Niederlagen 


Nullſiebens Niederlage in Königshütte — Der K. . „Jskra“ auf eigenem Platz geſchlagen — Auch „Slonst“ 
unterliegt gegen Eichenau „22“ — Siemianow. Tennisklub⸗„Rakett“ Zalenze 4:9 — Sonftige Neuigkeiten 


war ein ausgeſprochener Spieleifer. Dieſer wurde auch mit dem 
Siege belohnt. . 

Gegen Wind und Sonne war es den Laurahüttern ſchwer, in 
der erſten Spielhälfte aufzukommen. Kreſn ſetzte fich am Setras 
tor feſt und belagerte es ziemlich ſtark. Skrzoska (Kreſy) spielte 
ſich gut durch und ſchetz für feinen Klub das erſte Tor. Obwohl 
die Ueberlegenheit der Kreſymannſchaft weiterhin fortdauerte, 
war es dieſer nicht vergönnt, noch weitere Tore zu erzielen. Nach 
der Halbzeit drehte ſich das Blatt um. Iskra ſpielte jetzt auf der 
weit beſſeren Seite und konnte das Spiel für ſich überlegen ge⸗ 
ſtalten. Mehrere gute Poſitionen ſtanden frei, doch der Sturm 
verſtand es nicht, dieſe auszunützen. Auf der anderen Se ite war 
es Slonzok, der die weite vorgerückte Verteidigung umſpielte und 
zum Staunen aller ISstrafanatiter das zweite Tor für ſeine Far⸗ 
ben erzielte. Die Beſtürzung im Iskralager war erklärlicherweiſe 
recht groß. Langſam nahte der Schluppflff, ohne daß es dem K. 
S. Iskra vergönnt war, auch noch den Ehrentreffer zu ſchießen. 
Der Schiedsrichter konnte reſtlos gefallen. m. 

„Iskra“ Reſerve — „Kreſy“ Rejerne 0:2. 

Auch die Reſerve von Iskra mußte von Kreſy eine 20 
Schlappe hinnehmen. Auch in dieſer Mannſchaft merkte man 
eine ſträfliche Flauheit. Iskra I. Jugendm. — Kreſy I. Jugendm. 
0:2. Iskra II. Jugendm. — Kreſy II. Jugendm. 1:1. m. 
Königshütter Publitum verprügelt die Nullſiebenmaunſchaft. 

Als nach dem Schlußpfiff die Laurahütter Maunſchaft den 
Konigshütter Sportplatz verließ, um ſich umzuziehen, wurde ſie 
unterwegs von einer großen Anzahl Amatorski⸗Fanatiker übers 
fallen und mit Spazierſtocken und Selterflaſchen mißhandelt. 
So erlitt der Spieler Schulz mehrere Verletzungen am Kopf. 
Auch der Vizepräſes Miklis wurde arg zugerichtet, Fluchtartig 
mußte die Nullſiebenmanuſchaſt die Umkleidekabine aufſuchen. 

Was der Verband gegen dieſes unſportliche Benehmen der 
A. K. S.⸗Fanatiker unternehmen wird, iſt fraglich. Einer 
ſtrengen Beſtrafung dürften dieſe Rowdys nicht entkommen. 
Sollten ſich ſolche unliebſame Vorfälle wiederholen, ſo dürfte 
der ſchöne Fußballſpoert einen großen Schaden erleiden. 

Amateurborllub Laurahütte. 

Junge Leute die ſich dem Boxſport widmen wollen, werden 
gebeten zum heutigen Training, der in der neuen Turnhalle auf 
der Schloßſtraße ſtattfindet, zahlreich erſcheinen zu wollen. 
Durch fachkundige Leitung werden die Neugemeldeten in kurzer 
Zeit zu guten Boxern erzogen. 

Am Mittwoch, den 23. Juli, findet im Lokal Drenda auf 
der ulica Sobieskiego eine wichtige Mitgliederverſammlung 
ſtatt, zu welcher ſämtliche Mirglieder eingeladen ſind. Infolge 
der Wichtigkeit der reichhaltigen Tagesordnung wird um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. Da der Sektionsleiter Stolorz ſein 
Amt niedergelegt hat, wird gleichzeitig die Neuwahl eines 
ſolchen vorgenommen werden. Beginn der Verſammlung um 
8 Uhr abends. m. 
Tennis. 

Siemianowitzer Tennisklub — Ralett Zalenze 4:9. 

Erneut mußte der Siemianowitzer Tennisklub die Punkte 
an feinen Gegner abgeben. Mit den Leiſtungen der S. K. T. 
ſcheint es mächtig bergab zu gehen. Wir willen nicht, worauf 
die Schwocheperiode zuruckzuführen if. Die RNakettmannſchaft 
war in einer fabelhaften Verfaſſung, obwohl die meiſten Spieler 
noch ſehr jung ſind. Das Turnier fand auf dem S. K. T.⸗Platz 
in Siem ianowitz ſtatt. m. 

K. S. Slonsk — K. S. Eicheuan 22. 2:3 

Am Sonntag weilte der K. S. Slonsk mit 4 Mannſchaften 
in Eichenau. Die 2. Jugendm. verlor 2:1, die 1. Jugendm. 1:0, 
die Reſerve ſpielte 1:1, nachdem fie das Verbandsſpiel 2:0 ges 
wann. Bei dieſen 3 Spielen fungierte ein Vereinsſchieds richter 
und das ſagt alles. Um 146 Uhr ſtellten ſich die erſten Mann⸗ 
Ihaiten beider Vereine zum falligen Me iſterſchaftsſpiel dem 
ausgezeichneten Schiedsrichter Gruſchka von „06“ Zalenze. 
Slonsk in alter Beſatzung aber neuem Tormann. Das erſte 
Tor fällt durch Elfmeter bei Slonsk, in der nächſten Minute 
Ausgleich durch Handelfmeler den Fojcik unheimlich ſcharf ver⸗ 
wandelt. Nach der Pauſe durch Fehler der Slonsk⸗Verteidigung 
2:1, nachher durch einen groben Tormannfehler 3:1. Kurze 
Zeit darauf durch Bregulla 3:2. Fünfzehn Minuten vor Schluß 
drängt Slonsk zum Ausgleich aber Eichenau hat ſich vor ihrem 
Tor zum löblichen Tun aufgepflanzt, jo daß durch die Mauer 
von 10 Verteidigern und 1 Tormann nicht mehr durchgeht. 
Die Kritik fällt nicht zu Gunſten der Slonsk⸗Mannſchaft aus, 
denn es gab ſehr unterſchiedliche Kräfte zu ſehen Der Links⸗ 
außen gut im zentern, nur hat er keinen Start zum Ball und 
iſt viel zu langſam. Halblinks eifrig wie immer, aber vor dem 
Tor zu haſtig, und nervös. Mittelſtürmer ſehr ſchwerfällig. 
erinnert ſehr an einen braunen Geſellen. Lier wäre ein ſtren⸗ 
ges Training zu empfehlen. zur Abſonderung überflüſſiger 
Maſſen. Halbrechts ſehr zapplig, hat auch keinen Torſchuß mehr. 
Rechtsaußen faul, wenn er ein Tor ſchießt, ruht er gern auf 
ſeinen Lorbeeren aus und läßt gern andere für ſich arbeiten. 
Spielt auch ſehr gern mit dem Mundwerk. Linker Läufer und 
Mittelläufer ſehr gut. Rechter Läufer hat ſcheinbar das Fußball⸗ 
ſpielen vergeſſen, er zeigte nichts. Rechter Verteidiger, trotzdem 
er der älteſte der Mannſchaft iſt, noch eine Stütze derſelben, 
linker Verteidiger hat gegenwärtig eine Kriſe durchzumachen. 
Ein beſonderes Kapitel bildete der Tormann, welcher das Spiel 
verlor, denn ein Tor, wie das letzte würde noch nicht einmal 
der jüngſte Jugendtormann durchlaſſen. Auch ſein übriges 
Benehmen flel auf. Die Sportleitung von Slonsk würde gut 
tun, den alten ruhigen Tormann wieder einzuſtellen, falls die 
erſte Mannſchaft für die Spitze der Tabelle noch in Frage 
kommen will, m. 
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Der St. Annaberg wird beſucht. 

Von der hieſigen St. Antoniuskirche pilgert am 20. 
Auguſt eine deutſche Prozeſſion nach dem St. Annaberge. 
Meldungen zu dieſer Pilgerfahrt nimmt die Sakriſtei bis 
zum 20. Auguſt an Alle diejenigen, die nicht im Beſitze 
einer Verkehrskarte find, müllen die Meldungen ſchon bis 
zum 14. Auguſt abgeben. An die deutſchen Parochianen er⸗ 
geht die dringende Bitte an der Pryzeſſion nach dem ſchö⸗ 
nen St. Annaberg recht zahlreich teilnehmen zu wollen. m. 


Belegſchaftsperſammlung der Laurahütte. 

Am vergangenen Sonnabend, den 19. Juli. fanden 'm 
Generlichſchen Saale in Siemianowitz Verſammlungen der Bes 
legſchaft der Laurahlltte ſtatt, bei welchen der kommuniſtiſch⸗ 
Einfluß ſtark in die Erſcheinung trat. Seitens der Kommuniſten 
wurden verſchiedeue Klagen gegen die Krankenkaſſe und das 


Lüttenlazarett erhoben. Von ihnen wurde auch der Antrag ge: 
ſtellt, den Vorſtand der Hüttenkrankenkaſſe aufzulöſen und eine 
Neuwahl ſtattfinden zu laſſen. Dieſerhalb ſoll beim Bürgermei⸗ 
ſter interveniert werden, der allerdings in dieſer Angelegenheit 
nicht zuſtändig iſt. Weiter wurde dagegen proteſtiert, daß nur 
diejenigen Arbeiter, die mehr als drei Feierſchichten in der 
Woche verfahren, in den Genuß der Kurzabeiter⸗Unterſtürung 
gelangen ſollen. 


Das Ende der hellen Nächte. 

Die Zeit der hellen Nächte, in denen es am Nordbim⸗ 
mel nicht ganz dunkel wird, enden am 26. Juli. Das hängt 
mit der Abnahme des Tages und mit der Zunahme der 
Nacht zuſammen. Die Sonne verweilt immer länger unter 


dem Horizont, darum werden Abenddämmerung und 
Morgendämmerung ſich nicht mehr die Hand reichen 
können. m. 


Gefaßter Hühnerdieb. 

⸗o⸗ Von der Siemianewiber Polizei wurde der Robert K. 
aus Siemianowitz verhaftet, weil er im Verdacht ſteht, zum 
Schaden des Ignatz Miſerin in Chorzow aus dem Stalle mehrere 
Hühner gejtohien zu haben. Bei ſeiner Verhaftung wurden ihm 
zwei Hühner abgenommen 


Wie ſieht die 11. Szeflera aus? 

Schon ſcheint die Gemeinde auf die ul. Szeflera ganz 
vergeſſen zu haben. Dieſe, eine von vielen Paflanten in 
Anſpruch genommene Straße, liegt in einem vollkommen 
verwahrloſten Zuſtande. Nach einem Regenguß kann man 
auf der genannten Straße im Schmutz förmlich verſinken, 
wogegen beim trockenen Wetter die Straße einer Staub⸗ 
wolke ähnelt. Die Klagen über dieſen Zuſtand nehmen 
berechtigter Weiſe immer mehr zu. Dieſen kann man nur 
entgegenjteuern, wenn die Straße eine Pflaſterung erhält. 
Hoffentlich recht bald. m. 


* 2 22 
Goltesdienſtordnung: 
Katloliſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 23. Juli 1930 
1. hl. Meſſe für verſt. Alexander Klecha, Söhne Jakob und 
Johann. 
2. hl. Meſſe für verſt. Klara Krol, Paul Leſik. Joh, Agn. und 
Bernhard Ulbrich. 
3. hl. Meſſe für Paul Kowol und Eltern Wrobel. 
Donnerstag, den 21. Juli 1930. 
1. bl. Meſſe für verſt. Verw. Bijok, Wadas, Wojtyczka, 
Munich und verſt. Seelen. 
2. bl. Meſſe für verſt. Marie Wolny. 

3. hl. Meſſe zum huͤgſt. Herzen Jeſu auf die Int. Wakkan. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 23. Juli 1930. 

6 Uhr: für verſt. Joſef Kolarczyk. Johann und Johanna 
Warzecha und Verw. beiderſeits. 
N 6% Uhr: für verſt. Joſef und Paul Irrek und verſt. Eltern 

tof, 

7,15 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Johann Dworc zyk. 
Donnerstag, den 24. Juli 1930. 
6 Uhr: für verſt. Witwen und Eltern beiderſeits. 
6% Uhr: als Dank für erhaltene Gnaden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 23. Juli 1930. 
7%» Uhr Jugendbund. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Welche Arbeitsloſe haben Anſpruch 
au; einmalige Beihilfe? 

Das Schleſiſche Woſewodſchaftsamt hat eine neue Verfügung 
vom 7. Juli 1930 veröffentlicht, wonach nachſtehende regiſtrierte 
Arbeitstoſe, welche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wohn⸗ 
haft ſind, zur Entgegennahme einer einmaligen Beihilfe berech⸗ 
tigt ſind: Ledige Arbeitsloſe bei monatlichen Bezügen bis zu 
30 Zloty, verheiratete Arbeitslofe ohne Kinder mit Bezügen bis 
= 50 Zloty, Erwerbsloſe mit Fran und einem Kind mit Eye 

is zu 70 Zloty, Beſchaftigungsloſe, eiuſchließl! t n 
2 Kindern. mit Bezügen bis in 90 Zloty, Arbe dice l Bi 
und 3 Kindern mit Bezügen bis zu 100 Zlotn, Beſchaftigungsloſe, 
einſchlietzlich Ghefrau und 4 Kindern, mit Bezügen bis zu 130 
Zloty, ſchließlich Arbeitsloſe mit Ehefran ſowie 5 und mehr Kin⸗ 
bern bei monatlichen Bezügen bis zu 150 Zloty. 

Zn bemerien iſt, daß die Monatsbezlige dieſer Arbeitslosen 
lant einer früheren miniſteriellen Verordunng weit geringer feſt⸗ 
gejeht waren und demnach eine weſentliche Erhöhung des Mindeſt⸗ 
ſatzes eingetreien iſt. Bei den monatlichen Bezügen handelt es 
ſich um Kriegsinpalidenrente, Erwerbs loſenunterſtützung, ferner 
kleinere Nebenverdienſte der Ehefrau oder der Kinder. Die mo⸗ 
natlich zur Auszahlung gelangenden einmaligen Beihilfen betra⸗ 
gen 5 bis 0 Zloty. Für dieſe Zwecke wurde ein beſonderer Fonds 
bereitgeſtellt, weſcher von Monat zu Monat durch das Schleſiſche 
Wojewodſchaftsamt ſinanziert wird. Die Anszahlung der Vei⸗ 


hilfen erfolgt durch die zuſtändigen Arbeitsloſenämter oder die 
einzeluen Gemeindeämter. 


für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao, 
Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen elnge- 
machten Fruc hien, die nu: eins c ,aches Aroma 
haben, wie 2. B. Apfelgelee, Marmelade etc. ist 


Dr. Oetker’s 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanilte- 
Geschmack und das köstliche Vanille-Arorna 
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
zu vielleicht etwas dilligerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Venillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschälten 
sich verfiüchtigt hat 


Man achte dsher beim Einkauf darauf, 
do man nur 


Dr. Deiker’s Fabrikale 


mit der Schutzmarke 


„Oetker's Hellkopf“ 


erhält. 


— 


liefert schnell und billig 
die Gesch. dies. Zeitung. 


mit dem ſie angeblich gerade ſpeiſte. 


Was geht in der ſchleſiſchen Schulabfeilung vor? 


Der Wojewodſchaftsbeamte Kalinowski wurde vom Amte 
enthoben. Was er verbrochen hat, ſteht nicht feſt und die Schul⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft, wo Kalinowski beſchäftigt war. 
beeilt ſich nicht, den Fall aufzuklären. Nun erfahren wir, daß 
noch ein zweiter Beamter, Orlewicz. ein Vertrauensmann von 
Dr. Rengorowicz, ebenjalls von feinem Amte enthoben wurde. Die 
Staatsanwaltſchaſt hat bereits eingegriffen und Orlewicz wird 
ſich vor dem Gericht verantworten muffen. 

Was die beiden Beamten auf dem Gewiſſen haben, weiß man 
vorläufig noch nicht. Es ſteht nur ſoviel feſt, da ſchon früher Ge⸗ 
rüchte über Bevorzugung gewiſſer Beamten und Beſtechungen 
im Umlauf waren, was jedoch abgeitritten wurde. Die Dinge 
find aber ſo weit ausgereift, daß die Leitung der Schulabteilung 
eingreifen und die beiden Beamten beſeitigen mußte. Nachdem 
der Staatsanwalt eingegriffen hat, liegen grobe Verfehlungen 
vor. 


Es wird alles billiger 

Die ſtatiſtiſchen Aemter in Polen arbeiten ſehr fleißig, ins⸗ 
beſondere die paritätiſche Kommiſſion, die die Unterhaltskoſten 
einer Arbeiterfamilie, die ſich aus 5 Köpfen zuſammenſetzt, um 
18 Prozent im Vergleich zum Jahre 1927 zurückgegangen find. In 
den öſtlichen Wojewodſchaften iſt der Rückgang der Unterhalts⸗ 
koſten noch viel größer, denn z. B. in der Wojewobſchaft Podleſie 
ſind die Unterhaltskoſten in der angegebenen Zeit um 24,7 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. Lodz iſt angeblich die billigſte Stadt in 
Polen, weil hier die Unterhaltskoſten ſogar um 27 Prozent zurück⸗ 
gegangen find. Dagegen Sosnowice ſcheint die teuerſte Stadt zu 
fein, weil hier die Unterhaltskoſten nur um 15 Prozent ſanken. 
In Lemberg und Wilna find die Unterhaltskoſten um 20,2 Pro: 
zent, in Poſen um 195 Prozent, in Lublin um 18,5 Prozent, in 
Warſchau um 17,4 Prozent, in Kattowitz um 16 Prozent, 
in Krakau um 14.9 Prozent und in Bromberg um 14 Prozent im 
Vergleich zum Jahre 1927 zurückgegangen. Auf dem Papier läßt 
ſich das alles ſehr leicht herausrechnen, aber in Wirklichkeit liegen 
die Dinge doch ganz anders. Eine 18 prozentige Verbilligung der 
Lebensmittel müßten wir ganz anders empfinden, als das gegen⸗ 
wärtig der Fall iſt. 


Die polniſchen S laalsſchulden 

Im Monitor Polski“ erſchien am 17. d. Mts. ein 
Ausweis der Staatsſchulden, abgeſchloſſſſen mit dem 1. Juli 
1930. Der Stand der Staatsſchulden beträgt: 

Inlandsſchulden: a) Verzinsbare: Polniſche Mark 
7,634 940.790, in Zloty in Gold 566 200 und 39.437.100, 
Goldfranks 6025, und 27.055.325, Zloty 283.745 und 
232.100.000, und Dollar 5,008.350 b) unverzinsliche: Zloty 
25,000.000 c) Obligationen: Goldzloty 121,782.759.44, 

Auslandsſchulden: An Amerika Dollar 311.834.576, 
Engliſche Pfund 1.800.000, an Frankreich: Franzöſiſche 
Franken 1,072.313.493.05, an England Engliſche Pfunde 
4,253.970.45, an Italien: Lire 354.272.000, an Holland: 
Holländiſche Gulden 3,417.333.35, an Norwegen: Norwegi⸗ 
Ihe Kronen 17.780.000 und engliſche Pfunde 1,312.10.0, an 
Dänemark: Däniſche Kronen 376.250, an 7 Schwe⸗ 
diſche Kronen 6.370.790.52 und Dollar 4,650.000, an die 
Schweiz Schweizer Franken 78.750, an die Tſchechoſlowakei: 
Schweizer Franken: 17,100.000, an Oeſterreich: Schilling 
335,000, öſterreichiſche und ungariſche Renten, Oeſterreichiſche 
Gulden 66,817.779 und Goldkronen 21.210.502. 


Kattowitz und Umgebung 
Gerüchte, die der Aufklärung bedürfen. 
Geheimnisvoller Tod einer Tänzerin. 


In der verfloſſenen Freitag⸗Nacht iſt im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus auf der ulica Raciborska in Kattowitz die Kabarett: 
Tänzerin Wanda Maluszynska, welche im Kabarett „Rouge 
Moulin“ auf der Plebiscytowa in Kattowitz unter dem Arti⸗ 
ſtennamen „Mirska“ auftrat, verſtorben. Der Tod dieſer Tän⸗ 
zerin trifft mit verſchiedenen Umſtänden zuſammen, welche aller⸗ 
lei Gerüchte in unſerer Stadt aufkommen ließen. So erzählt 
man ſeit einigen Tagen, daß die Wanda Maluszynska das 
Opfer einer verhängnisvollen Verwechſlung geworden if. Am 
verfloſſenen Montag befand ſie ſich in Geſellſchaft eines Arztes, 
Der betreffende Arzt vers 


Vie kann 
die Welt wiſſen 


daß Du wer Gutes zu verlaufen baft, weun 
Du es ihr uicht anzeigt? ſchrieb Goethe über 
die Rellame. Das trifft Heute mehr als je zu. 
Wirklame ante Rellanıe ift eine unbedingte 
Notwendigteit der jetzigen Zeit. Es lommt 
Dabei nicht aul koſtſpielige, vrunksolle Aus⸗ 
ſtattung an, ſondern vor allen Dingen darau. 
daß die Rellame geſchmackvon ausgeführt ift 
und ine Auge jänt. Dazu ift ſachmäuuiſche 
Beratung notwendig. Wenden Sie ſich an uns! 


PRALINEN 


VON AUSERLESENEM 
GESCHMACK 
— 


abfolgte der Tänzerin zur vorgerückten Nachtſtunde auf Wunſch 
ein Nervenberuhigungspulver gegen Zahnweh. Man will nun 
wiſſen, daß ſich der Arzt vergriffen hat und verſehentlich Mor- 
phium aus der Taſche zog. Schon nach kurzer Zeit jedenfalls 
brach die Mirska ermattet zuſammen. Die Direktion verar laßte 
die ſofortige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus, 
Nach zwei Tagen verlor die Tänzerin das Bewußtſein und ver 
ſtarb ſpäter in dieſem Zustand. Wir gingen dieſen Geröchten 
nach und konnten bis jetzt folgendes in Erfahrung bringen 

Der Vorgang ſpielte ſich an dem verhängnisvollen Abend 
im gewiſſen Sinne ſo ab. wie er eingangs geſchildert wurde. 
Nicht zutreffend hingegen iſt das Gerücht, wonach der Ar 
Morphium verabfolgt haben ſoll. Als Todesurſache wird bos 
pelfeitige Lungentuberkuloſe angegeben, an welcher die Artiſten 
ſeit langer Zeit krankte. Die Kranke ſoll allerdings verabſäumt 
haben, auf ihren Krankheitszuſtand mehr Rücksicht zu nehmen, 
was ſich zum großen Teil mit dem Beruf der Tänzerin erklären 
läßt. Oftmals äußerte fie anderen Tänzerinnen gegenüber, da 
fie heftige Schmerzen in der Rüdengegend verſpürte. Bei der 
Leichenunterſuchung ſoll ferner nach feſtgeſtellt worden fein, da 
die Tänzerin an einer ſchweren Nacheneiterung litt. Immet 
dann, wenn ſich die Schmerzen bemerkbar machten, war ſie der 
Abſicht an chroniſchem Zahnweh zu leiden. Die plötzliche Ver? 
änderung in dem Geſundheitszuſtand der Artiſtin, welche ſo zalt 
und unvermittelt an dem verhängnisvollen Abend eintrat, er 
klärt man ſich damit, daß die Tänzerin nach den vielen Tanzrun“ 
den außerordentlich erhitzt und übermüdet geweſen iſt. 


Idaweiche. (Freiwillig aus dem Leben geſch e“ 
den.) Von Waldbeſuchern wurde im Wäldchen von Ligota det 
58 jährige Johann Grzeſik aus Königshütte erhängt aufge' 
funden. Wie es heißt, fol Selbſtmord vorliegen. Der Tote 
wulde in die Leichenhalle des dortigen Spitals überführt. 


Myslowißz und Umgebung. 
Folgenſchwerer Verkehrsunfall. 


Motorradfahrer getötet. — Der zweite Motorradführer, ſow ie 
zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt. 


Ueber einen ſchweren Verkehrsunfall wird uns nackſtehendes 
berichtet. Auf der Chaujjee nach Imielin prallte der Motorrad“ 
fahrer Klemens Czop aus Myslowitz, welcher ſich in Vegleirung 
der 19 jährigen Klara Okon aus Gieſchewald befand, mit einem 
zweiten Motorradfahrer ſo heftig zuſammen, daß erſterer auf das 
Chauſſeepflaſter geſchleudert und auf der Stelle getötet wurde, 
Das zweite Motorrad wurde von einem gewillen Joſef Brzen 
aus Imielin geſteuert, welcher ſich in Begleitung des 29 jährigen 
Arbeiters Karl CTzernecki aus Myslowitz befand. Brzenk, ſowie 
ſein Begleiter und das Mädchen, kamen gleichfalls zu Fall und 
erlitten ſchwere Bein⸗, Hand⸗ und Nippenbrüche. Beide Motok? 
räder wurden vollſtändſg zertrümmert. Mittels Auto wurde 
der Tote und die Verletzten nach dem nahen Spital geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Tragödie zweier Brüder Ein bedauerlicher Vorfall ereignete 
ſich in Orzegow. Dort erſchienen in der Wohnung des Arbeits? 
loſen Georg Morgala auf der ulica Stawowa 1 die gleichie 
arbeitsloſen Brüder Joſef und Hermann Richter von der ulic® 
Ma plzalka Pilſudstiego. Die Brüder brachten zwei geladen“ 
Revolver mit, welche Morgala an ſich nahm. Infolge unvorſich 
tigen FHantierens mit einem der Revolver löſten ſich zwei Kugel 
und verletzten den nebenanſtehenden Joſef Richteran der Schulte“ 
und der linken Seite. Nach dieſem Vorfall entfernte ſich der 
Bruder des Verletzten mit dem zweiten Revolver und kehrte nä 
ſeiner Wohnung zurück. Hier verübte derſelbe Selbſtmord durch 
Erſchießen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Tote wur 
in die Leichenhalle des dortigen Spitals überführt, während ber 
verletzte Bruder ins Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er 105 
in ärztlicher Behandlung befindet. Morgala wiederum "wurde 
wegen grober Fahrläſſigkeit verhaftet. Die weiteren polise! 
lichen Unterſuchungen ſind im Gange. 
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Das Blatt der Frau von Welt: 


die neue linie 


Eine Zeitschrift, die In schönster Ausstattung 
Richtlinien dur gepflegten Labensführung, dar 
kuitiviertsn Geselligkeit, es genußvollen Rei- 
sens uud der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklessige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den besten Modellen der Weltmode. 
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